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Landessortenversuche 2019 Futtererbsen – Ergebnisse und Empfehlung

Kaum Fläche im konventionellen Anbau

Im Gegensatz zur Ackerbohne 
zeichnen sich Futtererbsen durch 
geringere Standortbeschränkun-
gen aus. Sie werden daher eher 
auf Standorten angebaut, auf de-
nen die Ackerbohne wasserbe-
dingt ausscheidet. Sie sind deut-
lich trockenstresstoleranter als 
Ackerbohnen. Dennoch benötigen 
Erbsen auch über 500 mm Jahres-
niederschlag, um den vollen Ertrag 
auszubilden. Anbauempfehlun-
gen, Verbreitung und die Ergeb-
nisse der Landessortenversuche 
fasst folgender Beitrag zusammen.

Besonders viel Wasser braucht die 
Erbse zur Keimung. 140 % des Ei-
gengewichtes muss ein Erbsenkorn 
an Wasser zum Keimen aufnehmen. 
Der Wasserbedarf ist auch zur Blü-
te und zur Zeit der Schotenfüllung 
hoch. Dennoch sollen Erbsen nicht 
in ein zu nasses Saatbett gedrillt 
werden. Damit sich die Knöllchen 
bilden können, muss der Boden gut 
durchlüftet, also trocken und fein-
krümelig sein. Die Aussaat erfolgt 
erst nach der Ackerbohne. Die jun-
ge Erbse verträgt zwar leichte Frös-
te, aber mit zunehmender Wuchs-
höhe sinkt die Frosthärte. Um die 
Erbse nicht der Gefahr von Spätfrös-
ten auszusetzen, werden Erbsen ab 
Mitte März gedrillt. Das Drillfenster 
reicht dann bis Ende April. Zudem 
darf der pH-Wert des Bodens nicht 
unter 6 liegen, da in sauren Böden 
die Besiedelung mit Rhizobien ge-
hemmt ist. Anzustreben ist ein pH-
Wert zwischen 6,2 und 7,0.

In Schleswig-Holstein spielt die 
Futtererbse mit einer Anbauflä-
che von zirka 500 ha nur eine un-
tergeordnete Rolle, davon wird der 
größere Flächenanteil, fast 450 ha, 
ökologisch angebaut. Gerade bei 
den Futtererbsen ist die Statistik 
nicht eindeutig, da kaum zwischen 
ökologischem und konventionel-
lem Anbau unterschieden wird. 
Auch die Nutzung, ob zur Fütte-
rung oder für die Lebensmittelin-
dustrie, wird nicht extra unterteilt. 
In den Statistiken der statistischen 
Ämter ist allgemein von Erbsen 
die Rede. Bundesweit hat die Erb-
se im Leguminosenanbau jedoch 
die größte Bedeutung. Ihre An-
baufläche liegt bei 74.000 ha und 
ist somit 50 % größer als die Flä-
che der Ackerbohnen (49.000 ha). 
Die Hauptanbaufläche liegt in den 
neuen Bundesländern und Bayern. 

Hinweise für den Anbau 
von Futtererbsen

Der Ernteerfolg von Futtererb-
sen wird maßgeblich von Faktoren, 
die die Druschverluste vermindern, 
bestimmt. Besonders die Eigen-
schaft, zur Ernte ins Lager zugehen, 

bestimmt die Druschleistung maß-
geblich. Die folgenden Punkte soll-
ten beim Anbau bedacht werden:

Ein steinfreies Saatbett findet 
man eher auf der Geest und den 
mitteldeutschen Sandböden sowie 
in den Bördelandschaften. Erbsen-
bestände brechen oft zusammen 
und gehen tief ins Lager. Diese Be-
stände müssen sehr flach gedro-
schen werden. Steine im Schneid-

werk belasten die Technik sehr. 
Nach der Saat kann das Saatbett 
auch gewalzt werden, um Steine 

in die Krume zurückzudrücken. Im 
Sojaanbau ist diese Vorgehenswei-
se ebenso üblich. Dies beeinträch-
tigt jedoch die Lockerheit des Bo-
dens und wirkt sich negativ auf den 
Knöllchenbesatz aus. 

Der HEB-Index ist eine Sorten-
eigenschaft und einer der wich-

tigsten Prüfparame-
ter in den Landessor-
tenversuchen. Er gibt 
das Verhältnis der Be-
standshöhe bei der 
Blüte zur Bestandshö-
he bei der Reife wie-
der. Er wird durch ei-
nen Zahlenwert unter 
eins dargestellt. Ein 
Bestand, der nicht zu-
sammenfällt, hat den 
Faktor eins. Ein Be-
stand, der zur Blüte 
1  m hoch, zur Ernte 
nur noch 50 cm hoch 
ist, hat dann den Fak-
tor 0,5. Wenn Hülsen 
unter den Schneidbal-
ken sinken, werden 
sie bei der Ernte nicht 
mit erfasst. 

Der Druschzeit-
punkt ist ein Kom-
promiss aus möglichst 
geringer Restfeuch-
te und Platzfestig-
keit. Leicht taufeuch-

te Hülsen werden durch die Has-
pel weniger stark ausgeschlagen. 
Ähnlich wie Ackerbohnen und Raps 
sollten Erbsen daher in den Mor-
genstunden oder am Abend ge-
droschen werden. Muss die Ernte 
beispielsweise wegen anhalten-
dem Regen aufgeschoben werden, 
brechen Bestände mitunter kom-
plett zusammen. Im Sojaanbau ha-
ben sich Flex-Schneidwerke etab-
liert. Diese ermöglichen Schnitthö-
hen ab 3 cm. Dieser Schneidwerks-
typ kann auch im Erbsendrusch 
helfen, die Schneidwerksverluste 
zu minimieren.

Erbsen sind gegenüber Frucht-
folgeerkrankungen deutlich emp-
findlicher als Ackerbohnen. Auf-
grund der Selbstunverträglichkeit 
sollen zwischen den Erbsen min-
destens sechs Jahre Anbaupause 
eingehalten werden. Weiterhin 
müssen im Erbsenanbau Wicken, 
Rotklee und Gemüseerbsen in der 
Fruchtfolge und als Zwischenfrüch-
te vermieden werden. Die Aussaat 
in den Landessortenversuchen er-

Futtererbsenbestand zur Blüte Foto: Heiko Kluge 

Tabelle 1: Landessortenversuche Futtererbsen 2019 – 
 Korn erträge im Anbaugebiet 1: Marsch, Geest, Hügelland 
Nord

Jahr

V
RS Hohen-

lieth2)
Schuby1)  

(nicht gewertet) 
Lunds-
gaard3)

Mittel
2019

Mittel
2018

Mittel
2017

Orte

Bodenbearb.
Boden/AZ k.A./45 S/24 k.A.

Aussaat 2.4. 26.3. 17.4. Saatstärke K./m²

Ernte 6.8. 6.8. 22.8. 70 70 70

100 rel. = dt/ha 63,7 18,2 49,6 56,6 34,0 68,5

Respect * 90 85 97 94 100 96

Salamanca * 100 108 116 108 102 99

Astronaute * 114 110 99 106 105 102

LG Amigo * 104 90 94 99 98 101

LG Ajax * 100 104 100 100 101 -

Safran * 91 111 96 93 99 -

Alvesta * 101 92 98 100 96 -

GD 5 % rel. = 11 29 13
* = Verrechnungssorten (VRS) 2019, Mittel = 100 rel.; gemeinsame Prüfung von: 1) LK Schleswig-Hol-
stein, 2) Norddeutsche Pflanzenzucht, 3) Saatzucht PH Petersen, Lundsgaard
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folgt mit 70 K./m². Da Erbsen ger-
ne von Vögeln, insbesondere Tau-
ben, genommen werden, ist eine 
Aussaattiefe von mindestens 5 cm 
zu empfehlen. 

Ergebnisse und 
Sortenempfehlung für 2020

Bei den Futtererbsen gibt es je-
des Jahr nur etwa zwei bis drei 
Neuzulassungen, sodass das Sor-
timent im Versuch recht lange aus 
den gleichen Sorten besteht. Des-
halb können die Empfehlungen 
von 2018 auch weiterhin als Hil-
festellung zur Sortenauswahl he-
rangezogen werden. Lediglich die 
Sorte ‚Navarro‘ wurde 2019 nicht 
mehr geprüft. Die Sortenempfeh-

lungen von 2017 und 2018 sind ab-
rufbar unter www.lksh.de -> Land-
wirtschaft -> Ackerkulturen-> Fut-
tererbsen. 

2019 wurden drei Landessorten-
versuche (LSV) angelegt, zwei da-
von auf Züchterstandorten in Ho-
henlieth und in Lundsgaard, einer 
auf der Versuchsstation Schuby. 
Die älteste Sorte im Landessorten-
versuch ist ‚Respect‘, zugelassen 
2006. ‚Alvesta‘ stammt aus dem 
Jahr 2008 und ‚Salamanca‘ von 
2009 sowie ‚Astronaute‘ von 2013. 
Neuere Sorten sind ‚Safran‘ (2015), 
‚LG Amigo‘ (2016) und ‚LG Ajax‘ 
(2017). Diese sieben Sorten bilde-
ten das Sortiment des Landessor-
tenversuchs 2019. Alle Sorten sind 
Verrechnungssorten. Das heißt, 
dass das Mittel aller angebauten 
Sorten in das Versuchsmittel ein-
fließt. In den Wertprüfungsjahren 
werden Sorten am Mittel der Ver-
rechnungssorten gemessen. 

Die Ernteergebnisse waren 2019 
sehr durchwachsen. Besonders in 
Schuby, mit leichtem Sandboden, 
litten die Erbsen erheblich unter 
der Trockenheit. Sie konnten nicht 
ausreifen und starben vor dem 
Ende der Kornfüllung ab. Das Er-

tragsniveau lag dort bei 18 dt/ha, 
die Grenzdifferenz bei 30 %. Somit 
waren die Ertragsdaten dieses LSV 
nicht verwertbar. Da jedoch die 
Hitzeperiode erst im Juni begann, 
konnten die bis dahin erhobenen 
Bestandsmerkmale dennoch in die 
Auswertung einfließen. 

In Lundsgaard wurden knapp 
50  dt/ha, in Hohenlieth fast 
64 dt/ ha gedroschen. Die Ertrags-
leistung und die Proteingehal-
te der einzelnen Sorten an den 
Standorten lassen sich aus Tabel-
le 1 und Tabelle 2 entnehmen, die 
Bestandsdaten sind in Tabelle 3 
zusammengefasst. Der HEB-In-
dex konnte in Schuby nicht ermit-
telt werden, in Lundsgaard be-
trug er im Mittel 0,35; in Hohen-
lieth 0,71. Bezüglich der HEB-Indi-
zes lassen sich keine eindeutigen 
Rangfolgen aus den Standortda-
ten ableiten. Zudem weisen die 
aus den Versuchsdaten 2019 er-
mittelten HEB-Indizes nicht diesel-
be Rangfolge auf wie die der Vor-
jahre. Einzige Ausnahme ist die 
Sorte ‚Respect‘, die aufgrund ih-
rer genetisch hohen Standfestig-
keit seit 13 Jahren als Vergleichs-
sorte im LSV steht. ‚Respect‘ führt 
jedes Jahr die Liste an, ertraglich 
ist sie jedoch vom Züchtungsfort-
schritt eingeholt worden.

Langjährig geprüft und emp-
fohlen ist vor allem die Sorte ‚As-
tronaute‘, gefolgt von ‚Salaman-
ca‘. Beide Sorten zeichnet ein sta-
biles, hohes Ertragsniveau aus. Die 
Sorte ‚Respect‘ wird vor allem we-
gen ihrer Standfestigkeit geschätzt. 
Aus der zweijährigen Prüfung kann 
die Sorte ‚LG Ajax‘ aufgrund ihres 
Ertragsniveaus empfohlen werden.

Dr. Christian Kleimeier 
Landwirtschaftskammer 
Tel.: 0 43 31-94 53-334
ckleimeier@lksh.de

FAZIT
Bundesweit hat die Futter-
erbse unter den Legumino-
sen die größte Anbaufläche. 
Schleswig-Holstein ist jedoch 
kein „Erbsenland“. Hier hat 
ganz klar die Ackerbohne den 
Vorrang. Rund 90 % der Erb-
senanbaufläche werden öko-
logisch bewirtschaftet, um 
Stickstoff zu binden und Ei-
weißfutter für die hofeige-
ne Verwertung zu erzeugen. 
Aber auch im konventionel-
len Anbau kann die Futtererb-
se ihren Platz in der Fruchtfol-
ge finden.

Futtererbsenbestand – starkes Lager zur Reife, Totalausfall Foto: Landwirtschaftskammer

Tabelle 2: Landessortenversuche Futtererbsen 2019 – 
 Proteingehalte im Anbaugebiet 1: Marsch, Geest,  
Hügelland Nord

 
Jahr

V
RS Hohen- 

lieth2)
Schuby1)

(nicht gewertet) 
Lunds-
gaard3)

Mittel  
2019

Mittel  
2018

Mittel  
2017

Orte

Bodenbearb.
Boden/AZ

k.A./45 S/24 k.A.

Aussaat 2.4. 26.3. 17.4. Saatstärke K./m²

Ernte 6.8. 6.8. 22.8. 70 70 70

Standortmittel 19,6 19,3 21,8 20,7 20,5 20,3

Respect * 19,5 19,7 21,7 20,6 20,6 20,1

Salamanca * 19,5 20,1 22,9 21,2 21,3 20,3

Astronaute * 18,6 18,9 22,6 20,6 20,5 20,4

LG Amigo * 19,9 18,4 20,2 20,1 19,4 20,4

LG Ajax * 20,7 19,6 22,6 21,7 21,0 -

Safran * 20,3 20,2 21,5 20,9 20,8 -

Alvesta * 18,7 18,2 21,3 20,0 19,7 -
* = Verrechnungssorten (VRS) 2019, Mittel = 100 rel.; gemeinsame Prüfung von: 1) LK Schleswig-Hol-
stein, 2) Norddeutsche Pflanzenzucht, 3) Saatzucht PH Petersen, Lundsgaard

13.1.2020 Dr. Kleimeier/LKSH

Tabelle 3: Landessortenversuche Futtererbsen 2019 – 
 Bestandesmerkmale 

Sorte Blüh-
beginn

Reife Wuchs höhe 
nach Blüte

cm

Bestandes  - 
höhe zur Ernte

cm

HEB- 
Index

Lager 
bei 

 Reife

TKM
g

Respect 14.6. 2.8. 110 66 0,59 4,1 267,6

Salamanca 14.6. 1.8. 110 58 0,53 5,1 281,3

Astronaute 13.6. 1.8. 98 45 0,47 6,4 288,9

LG Amigo 13.6. 3.8. 98 52 0,53 5,9 233,1

LG Ajax 14.6. 3.8. 97 54 0,56 5,9 237,3

Safran 11.6. 2.8. 111 50 0,47 6,1 286,3

Alvesta 14.6. 31.7. 95 49 0,53 6,6 264,3

Mittel 13.6. 2.8. 103 53 0,53 5,7 265,5


